
Ich denke, daß die aktuellen Probleme, die uns heute hier zum 
Zeitverzuge verholten haben, das rechtfertigen, daß wir die Ak­
tuelle Stunde heute absetzen und dieses Thema dann beim näch­
ten Mal behandeln.

Ich würde Sie bitten, über den Antrag abstimmen zu lassen.

(Beifall vor allem bei CDU/DA)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Schmieder:

Ich bedanke mich auch für diesen Geschäftsordnungsantrag, 
aber ich denke, wir wollen in der Reihenfolge verfahren. Ich wür­
de zunächst abstimmen lassen wollen, ob wir betreffs des Tages­
ordnungspunktes 5 - Fragestunde - entsprechend verfahren 
können. Wenn Sie damit einverstanden sind, daß diese Fragen 
schriftlich beantwortet werden und der Punkt von der heutigen 
Tagesordnung abgesetzt wird, dann bitte ich um Ihr Handzei­
chen. - Danke schön. Gegenstimmen? - Danke. Stimmenthaltun­
gen? - Bei einigen Gegenstimmen und wenigen Stimmenthal­
tungen wäre betreffs des Tagesordnungspunktes 5 so beschlos­
sen.

Wir kommen jetzt zum Geschäftsordnungsantrag betreffs Ta­
gesordnungspunkt 6 - Aktuelle Stunde zur Bildungspolitik. Wer 
dem Geschäftsordnungsantrag zur Absetzung dieser Aktuellen 
Stunde folgt, den bitte ich gleichfalls um das Handzeichen. - 
Danke schön. - Gegenprobe bitte. - Danke sehr. Stimmenthal­
tungen? - Also das gleiche Bild: Bei einigen Stimmenthaltungen 
und einigen Gegenstimmen wäre es mit übergroßer Mehrheit so 
beschlossen. Danke schön.

Damit haben wir bei der Abarbeitung der heutigen Tagesord­
nung natürlich einen gewaltigen Satz gemacht, und ich denke, es 
ist jetzt der rechte Zeitpunkt, an der Stelle noch einmal darauf 
hinzuweisen, daß wir trotzdem noch 26 Tagesordnungspunkte 
vor uns haben, und ich möchte die Gelegenheit nutzen, um mich 
hier bei allen Mitarbeitern der Verwaltung der Volkskammer 
ganz herzlich zu bedanken für die geleistete Arbeit und auch für 
die Bereitschaft, alles zu tun, um die Absicherung der heutigen 
Veranstaltung zu gewährleisten.

(Beifall)

Des weiteren darf ich Sie davon in Kenntnis setzen, daß wir als 
Volkskammer hier eigentlich nur in einer nachgeordneten Ein­
richtung des Ministerrates zu Gast sind, im Palast der Republik, 
und ich darf mich auch bei diesen Mitarbeitern ganz herzlich be­
danken.

(Beifall)

Meine Damen und Herren! Die Fraktion CDU/DA hat um eine 
Auszeit gebeten. Ich schlage vor, wir setzen dafür eine Viertel­
stunde an und setzen die Beratung um 18.40 Uhr fort.

(Unterbrechung der Sitzung)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Schmieder:

Meine Damen und Herren! Ich bitte Sie, die Plätze wieder ein­
zunehmen und die Türen zu schließen. - Nachdem wir uns vor 
der Pause darüber verständigt hatten, daß wir die Tagesord­
nungspunkte 5 und 6 von der Tagesordnung absetzen und damit 
zwei Stunden eingespart haben, ist es für mich natürlich etwas 
betrüblich, daß wir uns jetzt noch in der Relativitätstheorie ge­
übt haben, denn wir haben jetzt kennengelernt, wie relativ lang 
eine Viertelstunde sein kann, /»ber ich denke, bei der vorletzten 
Sitzung der Volkskammer wollen wir uns deshalb nicht noch 
streiten.

Ich rufe auf Tagesordnungspunkt 2:

Beschlußempfehlung des Ausschusses für Verfassung und
Verwaltungsreform
Gesetz zur Änderung des Ländereinführungsgesetzes vom

22. Juli 1990 (Verfassungsgesetz)
(2. Lesung)
(Drucksache Nr. 223 b).

Ich bitte den Vertreter des Ausschusses für Verfassung und 
Verwaltungsreform, Abgeordneten Becker, das Wort zur Be­
gründung zu nehmen.

Becker, Berichterstatter des Ausschusses für Verfassung und 
Verwaltungsreform:

Herr Präsident! Meine sehr verehrten Damen und Herren! Ein 
kurzer Beschlußentwurf und auch eine kurze Begründung ange­
sichts der fortgeschrittenen Zeit. Der Zweck des Auftrages zur 
Änderung des Verfassungsgesetzes - Ländereinführungsge­
setz - war vor allem, keine Eingriffe in die Personalhoheit der 
künftigen Länder zuzulassen. Der §22 enthielt als Satz 2 den 
Satz: Soweit Aufgaben auf die Länder übergehen, geht das Per­
sonal anteilmäßig auf die Länder über. - Das wurde von den Län­
dern und von den Abgeordneten der Volkskammer in den einzel­
nen Ländergruppen als ein Eingriff angesehen. Aus diesem 
Grunde kam der Antrag in der Kammer zur Änderung der § 22 zu­
stande.

In der vorigen Woche haben wir uns im Ausschuß Verfassung 
und Verwaltungsreform dazu entschlossen, ein zweistufiges 
Verfahren in der Kammer vorzulegen, und hatten die Nachbe­
handlungen zum Einigungsvertrag gefordert. Sie sind ergebnis­
reich verlaufen, so daß ich hier davon ausgehen kann, daß dei.____________ .
Auftrag der Kammer, der vorige Woche erteilt worden ist, mit Er­
folg zu Ende gebracht worden ist.

In Übereinstimmung mit diesem Verhandlungsauftrag erfolgt 
jetzt die Veränderung des § 22 in der vorgelegten Form, in dem 
also der von mir genannte Satz 2 fehlt. In diesem Zusammen­
hang möchte ich noch einen Hinweis auf die Festlegungen im 
Einigungsvertrag über die Rechtsverhältnisse der Arbeitneh­
mer im öffentlichen Dienst machen, vor allen Dingen hinsicht­
lich der Verantwortung, die der Arbeitgeber für alle hier hat, 
nämlich, wie es dort wörtlich heißt: über die Weiterverwendung 
und gegebenenfalls die erforderlichen Fortbildungs- und Um­
schulungsmaßnahmen zu sorgen. - Auf diese Pflicht möchte ich 
im Namen des Ausschusses ausdrücklich hinweisen. Hier denke 
ich vor allem an die Mitarbeiter dieses Hauses, die uns die parla­
mentarische Arbeit in der angemessenen Qualität ermöglichen.

Ich bitte im Namen des Ausschusses und auch im Namen des 
Rechtsausschusses, der dieser Vorlage zugestimmt hat, die 
Zweidrittelmehrheit nicht zu versagen. - Danke schön.

(Beifall bei CDU/DA, SPD und F.D.P.)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Schmieder:

Meine Damen und Herren! Wortmeldungen liegen dem Präsi­
dium hierzu nicht vor. Vor der Beschlußfassung mache ich Sie 
darauf aufmerksam, daß es sich bei der Drucksacche Nr. 223 b 
um ein Verfassungsgesetz handelt und daher einer Zweidrittel­
mehrheit bedarf.

Wir kommen jetzt zur Abstimmung über die Beschlußempfeh­
lung des Ausschusses für Verfassung und Verwaltungsreform 
auf Drucksache Nr. 223 b. Wer dieser Beschlußempfehlung zuzu­
stimmen wünscht, den bitte ich um das Handzeichen. - Danke 
schön. Die Gegenprobe bitte. - Danke schön. Stimmenthaltun­
gen? - Danke schön. Bei einigen Stimmenthaltungen, ohne Ge­
genstimme, mit übergroßer Mehrheit - damit ist die Zwei-Drit- 
tel-Mehrheit erreicht - ist dieser Beschlußempfehlung zuge­
stimmt worden.

Ich rufe auf Tagesordnungspunkt 3:

Antrag des Ministerrates
Rettungsdienstgesetz der Deutschen Demokratischen Re­
publik 
(1. Lesung)
(Drucksache Nr. 234).
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